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Verfügung der Ministerien des Innern « nd der
Finanzen , betr . die Bornahme einer Biehzwischen-

zählnng am 1 . Oktober ISIS.

Der Bundesrat hat nach einer Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers vom 26 . August 1915
(R .G .Bl . S . 525 ) die Bornahme einer Biehzwischenzählung
am 1. Oktober 1915 beschlossen. Zur Durchführung dieser
Zählung wird verfügt:

§1 . Die Ausführung der Biehzwischenzählung liegt
den Gemeindebehörden ob und erfolgt mittels Ortslisten in
der Weise , daß die mit der Aufnahme betrauten Personen
(Zähler ) am 1. Oktober 1915 das zu zählende Vieh nach
den in der Ortsliste unterschiedenen Gattungen und Alters¬
klassen , sowie unter Beachtung der der Ortsliste vorgedruck-
ten Bestimmungen von Haus zu Haus (Stall zu Stall)
ermitteln und in die Ortsliste eintragen . Dabei hat , wenn
in einem Haus (Stall ) Tiere stehen , die verschiedenen Be¬
sitzern gehören , die Angabe des Viehbestandes in der Orts¬
liste für jede » Besitzer getrennt zu geschehen.

Größere Gemeinden können zum Zweck der Ausnahme
in bestimmt abgegrenzte Zählbezirke eingeteilt werden ; für
die einzelnen Zählbezirke sind besondere , fortlaufend zu
nummerierende Ortslisten zu verwenden.

Als Zähler sind nur zuverlässige und möglichst orts¬
kundige Personen zu bestellen.

§ 2 . Nach erfolgter Ausnahme des Viehbestandes hat
der Zähler dis Ortsliste zusammenzurechuen . hinsichtlich der
ordnungsmäßigen und vollständigen Ausführung der Zäh¬
lung zu beurkunden und spätestens am 4 . Oktober ISIS
dem Ortsvorsteher zu übergeben.

Der Ortsoorsteher hat die von dem Zähler ausgefüllte
Ortsliste soweit möglich auf ihre Vollständigkeit und aus
die Richtigkeit der einzelnen Einträge zu prüfen , die nach¬
trägliche Ergänzung oder Berichtigung etwaiger unvollstän¬
diger , ungenauer oder unrichtiger Einträge zu veranlassen
und die ecsolgte Prüfung zu bescheinigen . Sofern die
Gemeinde in mehrere Zählbezirke eingeteilt war , ist das
Ergebnis der einzelnen Ortslisten vom Ortsoorsteher zusam¬
menzurechnen.

Uebsr das Gesamtergebnis der Zählung in der Ge¬
meinde ist von dem Ortsvorsteher spätestens am 6 . Oktober
1915 ein vorläufiger Bericht mittels besonderer Postkarte
an das Statistische Landesamt in Stuttgart mitznleilen.

Die ausgefüllte und beurkundete Ortsliste ist von dem
Ortsvorsteher ebenfalls unmittelbar an da « Statistische
Landesamt in Stuttgart spätestens bis zum 15 . Oktober
1915 einzusenden.

§ 3 . Die den Gemeinden erwachsenden Kosten sind
von der Gemeindekasse zu tragen.

Die für die Zählung erforderlichen Formulare , nämlich
Ortsliste (Titel - und Einlagebogen ) und Postkarte , gehen
den Gemeinden von dem Statistischen Landesamt zu.

Sofern das Ortslistenformular nicht spätestens bis 23.
September 1915 den Gemeinden zugekommen ist, ist un¬
verzüglich an das Statistische Landesamt Anzeige zu er¬
statten.

Stuttgart , den 4 . September 1915.

Der Slaatsminister

des Innern : der Finanzen
Fleischhauer.  In Vertretung : Bach.

De « ( Stadt -) Schnltheißeuämteru
zur Kenntnisnahme und mit dem Auftrag , der Einwohner¬
schaft ortsüblich auf die Bestimmung hinzuweisen und für
pünktliche und genaue Durchführung der Zählung Sorge
zu tragen.

Insbesondere ist die Einwohnerschaft darauf hinzuweisen,
daß mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 -4 bestraft wird , wer vorsätzlich die Anzeige
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht , sowie daß Vieh , dessen Vorhandensein ver¬
schwiegen worden ist, im Urteil für den Staat verfallen er-
klärt werden kann.

Nagold , den 9 . Sept . 1915 . K . Oberamt:
Amtmann Mayer.

K . Hberrarnt WagotL».
Saatgutverkehr.

Der Kauf oder Verkauf von Saatgut ist « nr mit
Erlaubnis des Oberamts gestattet.

Hieraus gerichtete Anträge sind von dem Kauflustige « ,
der sich zweckmäßig vorher mit dem Verkäufer wegen Zu-
sicherung der Lieferung ins Benehmen setzen wird , bei dem
Ortsvorsteher seiner Gemeinde anzubringen.

Die zulässige Saatgutmenge beträgt in kx gerechnet
für einen Morgen Weizen 70 k ^ , Dinkel 85 Roggen
72,5 kss, Gerste 60 KZ, Mengfrucht zur menschlichen Er¬
nährung geeignet 72,5 Mengfrucht nicht zur menschlichen
Ernährung geeignet 57 k ^ , Hafer 70 KZ.

Die erforderlichen Vordrucke gehen ocn Herren Orts¬
vorstehern nächster Tage zu . Die Vordrucke sind sorgfältig
auszusüllen und bei weiterem Bedarf vom Oberamt zu be¬
ziehen . Insbesondere ist darauf zu achten , daß die durch
Kauf und Verkauf von Saatgutmengen sich ergebenden
Veränderungen i« den Getreidebeständen der
Käufer und Verkäufer pünktlich vorgemerkt werden.
In den in Bälde den Abgabestellen zugehenden Unter¬
nehmerkarlen ist hierfür eine Spalte vorgesehen . Dabei
empfiehlt es sich für Landwirte , welche an eine größere
Anzahl Personen Saatgut abgeben , eine Hilfsliste anzu¬
legen und den Einirag in die Unternehmerkarte erst nach
Abschluß des gesamten Saatgutsverkauss für Winterfrucht
zu machen.

Nagold , 10 . Sept . 19l5 . Kommerell.

Bekanntmachung , brtr . : Verkauf von Gerste
a« Gerste verarbeitende Betriebe.

Zufolge Mitteilung der Gerste -Berwertnugs -Ge-
sellschaft m . b« H . i» Berlin wurde für den Ober¬
amtsbezirk Nagold Herr S . M . Kirchheimer in
Heilbrou » als Kommissionär zum Einkauf von Jn-
dustriegerste auf Grund der im Besitz der Gerste-Ber-
Wertungs -Gesellschaft befindlichen Bezugsscheine bestellt.

Der Kommissionär hat dem Verkäufer die Gerstenbe¬
zugsscheine beim Kaufabschluß vorzulegen . Letztere sind vom
Verkäufer mit einer Anzeige über den Kaufabschluß dem
Oberamt einzusenden.

Die Herre « Ortsvorsteher wollen darüber wachen,
daß diese Einsendung pünktlich geschieht.

Den ^lO . Sept . 1915 . Kommerell.

Verkehr mit Brotgetreide , Gerste « ud Hafer.
Es fällt aus , daß nur sehr wenige Anzeigen gemäß §

5 der Bundesratsverordnungen über den Berkehr mit Brot¬
getreide und Mehl , mit Gerste und mit Hafer , je vom 28.
Juli 1915 , R .G .Bl . S . 363 , 384 und 393 , einkommen.

Daher werden die im Bezirk ansässigen Landwirte , die
außerhalb des Oberamtsbezirks Felder besitzen, darauf hin¬
gewiesen , daß zwar das außerhalb des Oberamtsbezirks
gewachsene Getreide , ebenso derartige Gerste und solcher
Hafer in den Oberamtsbezirk hereingebracht werden dürfen,
daß aber die Ortsändernng binnen drei Tugen unter
Angabe der Getreidearteu « nd ihrer Menge«
sowohl dem Oberamt Nagold als dem Oberamt , aus dessen
Bezirk die Einfuhr erfolgt , anzuzetgen sind.

Die Herre « Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden,
für welche diese Borsarift in Betracht kommt , wollen die
Einwohnerschaft bezw . die ihnen etwa bekannten , durch die
Vorschrift betroffenen Landwirte von Vorstehendem in Kennt¬
nis setzen.

Nagold , 10 . Sept . 1915 . Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Sept.

Amtlich . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Am Hartmaunsweilerkopf wurden die am 9.
September gestürmten Gräben gegen zwei französische
Angriffe behauptet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Hindeuburg:

In den Gefechte » südöstlich von Friedrichstadt
und östlich von Wilkomierz sind weitere 1050 Ge¬
fangene gemacht und 4 Maschinengewehre erbeutet
worden . Aus der Front zwischen Jeziory und Zelwa
(an der Zelwjanka ) leisten die Russen noch hartnäcki¬
gen Widerstand . Sie versuchten durch Gegenstöße starker
Kräfte , unseren Angriff aufzuhalten . Tkidel und das nord¬
östlich davon gelegene NiekraSze konnten erst nach hin-
undherwsgendem Kampfe von uns in der Nacht endgül¬
tig erobert werden. Auch Lawua (an der Straße
Skidel — Lunno — Wolja ) ist erstürmt . Der Kampf gegen
die feindliche Stellungen der Zelwjanka geht vor¬
wärts . 2700 Gefangene und 2 Maschinengewehre
fielen in unsere Hände . Die Eisenbahnknotenpunkte
Wilejka (östlich vsn Wilna) und Lida wurden durch
unsere Luftschiffe ausgiebig beworfen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Auch auf der Front der Heeresgruppe dauerte der
Kampf zwischen den Straßen Wolkowysk - Slonim
und Kobryu - ' - Mikowidy mit gleicher Heftigkeit an.
Der Uebergaug über die Zelwjanka ist an einzelnen
Stellen erzwungen . Oesterreichifch nngarische Trup¬
pe « nahmen das Dorf Alba (westlich von Kossow).
Um den Bahnhof von Koffow wird gekämpft.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Mackensen:
Die Lage ist i« Allgemeinen unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Dir dentfcheu Trnppe « der Armee des Generals

Grafen Bothmer wiese « heftige Gegenangriffe unter
starken Verlusten des Feindes ab . Sie machten über
soo Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier » 12 . Sept.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf einem großen Teil der Front war rege Artil¬

lerietätigkeit . Erfolgreiche Sprengungen in
der Champagne und in den Argonnen 'verursachten
starke Beschädigungen der französischen Gräben . Feindliche
Flieger warfen gestern früh Bomben auf Ostende . Scha¬
den ist nicht entstanden . Personen sind nicht verletzt. Wäh¬
rend der Nacht wurden die Docks von London und der
Umgebung mit sichtbarem Erfolg beworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Hindenburg:

Ans der Front zwischen Düna und Mereez (am
Njemen ) haben die Kämpfe an einzelnen Stellen einen
größere « Umfang angenommen. Es sind erneut 1800
Gefangene gemacht und S Maschinengewehre erbeutet
worden . Zwischen Jeziory und dem Njemen dauerten
die hartnäckigen Kämpfe den ganzen Tag Über an . Erst
heute früh gab der Feind weiteren Widerstand auf . Er wird
verfolgt . An der Zelwiauka sind die feindliche « Linie»
an mehreren Stellen durchbrochen . Der G gner verlor
17 Offiziere und 1040 Mann an Gefangenen und
7 Maschinengewehre . Der russische Bericht vom 10.
Sept . spricht von den Gefechten der russischen Garde im
Norden von Abeli (42 Kilometer westlich von Dünaburg .)
Deutsche Truppen waren hieran nicht betelligt . Hingegen



wurde die russische Garde gestern nordwestlich von Wilna
festgestellt , angegriffen und geworfen . Ueber den in dem¬
selben russischen Bericht erwähnten Sieg von zwei russischen
Soldaten über 6 Deutsche an der Zelwianka -Mündung ist
der deutschen Heeresleitung kein Bericht zugegangen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayer « :

3n engem Zusammenwirken mit dem rechten Flügel
der Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls von Hinden-
bürg wurden die feindliche « Stellungen östlich von
Zelwa genommen . Auch bei Koszele ist die Zelwi-
anka überschritte « . Beiderseits der Straße Bereza-
Kartnska -Kossow -Slouim ist der Feind geworfen.
Die Heeresgruppe machte LVS » Gefangene und nahm
LI Maschinengewehre.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen:

Unsere Truppen sind im Angriff beiderseits der Bahn
nach Pinsk . Einige Vorstellungen wurden heute nacht
durch Ueberfall genommen.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
Deutsche Verbände wiesen weitere Angriffe unter schwe¬

ren Verlusten des Feindes ab.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wie « , 11. Sept . (WTB .) Amtliche Mitteilung vom
11 . Sept ., mittags . Russischer Kriegsschauplatz.

Derazuo amGoryn ist in unserem Besitz. Bei ^Tar-
«opol versuchten die Russen in scharfem Ansturm in die
Stellungen der Verbündeten einzudringen . Der Feind wurde
unter schweren Verlusten abgewiesen . Weiter südlich
«ahme « wir « nsere Serethfront vor überlegene«
feindlichen Kräfte » ans die Höhe « östlich der Strypa
zurück. Nordöstlich und östlich von Buczac verlief der Tag
ruhig . Aus den Höhen westlich des unteren Sercth hef¬
tiger Kampf . Oestltch der Sereth-Mündung und an der
beffarabtschen Grenze ist die Lage unverändert.

Auf dem Kriegsschauplatz in Litauen erstürmte»
unsere Truppe » das zäh verteidigte Dorf Alba west¬
lich von Kossow.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit längerer Zeit wieder zum erstenmale entfaltete die

feindliche Artillerie gestern eine lebhaftere Tätigkeit
an der küstenländtschen Front . Gegen den Südostabschnitt
der Hochfläche von Doberdo ging heule nacht Infanterie
in der Front Bermegliano -Monte Losich zum Angriff vor.
Von überraschendem Minenwerferseuer empfangen , fluteten
die Italiener in ihre Deckungen zurück . Im Kärtner und
Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Die Luftangriffe auf London.
Laut „Berliner Tagebl ." berichtet das „Hamb . Frem¬

denblatt " aus Amsterdam : Nach der „Times " haben die
letzten brutschen Lusrschiffangriffe auf die englische Ostküste
zu ?inem Sturmlaufen aus die Versicherungsgesellschaften
geführt , die mit Ueberftunden arbeiten müssen , um allen
Versicherungsansprüchen entsprechen zu können.

Berlin , 10. Sept . (WTB .) Wie wir an zustän¬
diger Stelle erfahren , sind beim Angriff unserer Marine-
lustschiffe auf die City von London in der Nacht vom 8
zum 9 . Sept . insbesondere die Stadtteile um den Holborn-
Viadukt herum getroffen wurden . Zahlreiche um¬
fangreiche Einstürze und gewaltige Brände
konnten von den Luftschiffen , da die Verhältnisse für die
Beobachtung äußerst günstig waren , einwandfrei festgestellt
werden . Bei Norwich  wurde eine große Indu¬
strieanlage  im Südwesten der Stadt ausgiebig mit
Bomben belegt , woraus mehrere langanhaltende Explosionen

Das Annedorle
von

Htt * Lndwig.
(Fortsetzung)

Wie weit war ihr Herz vom Gefühle ihrer Kraft und
Selbständigkeit ! Es war ihr , als hätte sie einen Sieg über
alle Männer der Welt daoongetragen . Nicht mit dem
Glücklichsten tauschte sie jetzt. Aber das hätte sie auch wohl
tonst nicht getan . Denn niemanden konnte wohler sein in
seiner eigenen Haut als der Heiterethei ; in eine fremde sich
auch nur hineinzudenke -' , fikl ihr nicht ein . So strotzte jede
Fiber an ihr von Kraft , jeder Gedanke von Uebermut.

Bald hüte sich der Körper erholt und das Phlegma
der Gesundheit auch die innere Bewegung so auf das rich¬
tige Matz zurückgebracht , daß , als sie weiterfuhr , den rüsti¬
gen Gleichtritt kein schnellerer Atemzug mehr störte.

Mir können sie getrost sich selber überlassen ; es wird
für das Verständnis unserer Erzählung nötig sein, dem
Orte , dem sie so rüstig zufährt , und dem Treiben und der
Art seiner Bewohner einen , wenn auch nur flüchtigen Blick
zu gönnen . Wir eilen ihr voraus , sicher, daß sie uns bald
einholen wird.

Wir kommen zunächst durch eine Doppelreihe von
Städeln und wissen nun schon, Luckenbach gehört zu jenen
Stäbchen , in deren Tätigkeit sich Ackerbau und Gewerbe
teilt . Der Gründer Markt ist ein Ausnahmslag . Denn
was Waren Hai. feil zu halten , Geld , um zu Kausen,
Beine , um zu tanzen , Arme , um Kegel zu schieben oder

und Brände beobachtet wurden . Bei Middelsbo-
rough  wurden hauptsächlich dieHafenanlagen und
die Hochofen werke  an der Bahn Southbank -Redear
mit Bomben belegt . Auch hier konnte guter Erfolg fest-
gestellt werden . Die amtliche englische Berichterstattung
verschweigt aus naheliegenden Gründen , wie üblich die be¬
deutenden materiellen Erfolge der deutschen Luftangriffe und
beschränkt sich im Wesentlichen auf die Angabe ciner will¬
kürlich gegriffenen Zahl von Menschcnverlusten.

Die Erfolge in den Argonne « .
x Stuttgart , 11 . Sept . Tel . Dem König ist laut Staats¬

anzeiger folgendes Telegramm des deutschen Kronprinzen
zugegangen : Es ist mir eine große Freude , DK wiederum
melden zu können , daß drei Deiner Regimenter im Vereine mit
drei preußischen Regimentern im Argonnenwalde mit gro¬
ße« Schneid und tadelloser Wirkung mehrere feind¬
liche Stellungen im Stnrme genomme « haben. Es
wurde « hierbei 208 « Gefangene , 80 Maschinen¬
gewehre , 48 Minenwerser , L Revolverkauone,
große Flügelmine « und viel Material erbentet.
Mit allerherzlichsten Grüßen : Wilhelm , Oberkommandeur
der 5 . Armee.

(Wiederholt aus einem Teil der Auflage unser letzter
Nummer .)

Genf , 11. Sept . Die rasch durchgeführte, von den
Franzosen nicht verhinderte umsaffende Erweiterung der
Organisation , die die Deutschen in den eroberten Marie
Therese -Besestigungen vorsanden , war von Einfluß auf die
gestern überaus kräftig fortgesetzten Angriffe gegen andere
französische Stützpunkte des Argonnenabschnitts . Bon jenen
Angriffen erwähnt die neueste Ioffre -Note nur die gegen die
Fontaine -Charmes , welches Werk , wie anderweitig gemeldet
wird , durch Treffer deutscher schwerer Geschütze erheblich ge¬
litten hat und einen andern , angeblich deutschen Erkundungs-
zwecken dienenden Angriff in Richtung auf Harazec -Saint
Hubert . Die Pariser Fachkritik äußert sich auch heute
keineswegs beruhigt über den Gesamtsland im Argonnen-
Abschnitt . (L.-A .)

Trnppenanhäufungen bei den Franzosen?
GKG . Zürich , 11 . Sept . Der „Tagesanz ." meldet:

Hinter der französischen Front herrscht eine emsige Geschäftig¬
keit und die großen Reserven , die bisher weit im Innern
des Landes stehen , werden in die Nähe der Front gebracht.
Besonders >im Gebiet des Elsaß fanden außerordentliche
Truppenanhäufungen statt.

Berlin , 11. Sept . Die „Boss. Ztg." meldet von
der Schweizer Grenze : Nach Schweizer Blättermeldungen
aus London sind in der englischen Presse verschiedene An¬
deutungen enthalten , wonach in der französischen Armee
weitere Aenderungen im Verbände beoorstehen . Es soll
eine durchaus selbständige Ostarmee unter dem Kommando
des Generals Pau gebildet werden.

Der U-Bootkrieg.
London , 10. Sept . (WTB .) Das Pressebureau

meldet , daß in der am 3 . September zu Ende gegangenen
Woche 10 Schiffe  durch deutsche Unterseeboote versenkt
worden sind . Die Zahl der ankommendsn und abfahrenden
überseeischen Dampfer betrug im selben Zeitraum 1438.

London , 9. Sept . (WTB .) Der Dampfer Dikta¬
tor  der Harrtson -Ltnie ist versenkt worden . Die Besatzung
von vier Mann wurde gerettet.

Nach dem „Berliner Tageblbatt " ist ein englisches
Handelsschiff  bei der südlich bon Kreta gelegenen
Insel Cavdos von einem deuischen Unterseeboot * torpediert
worden . 18 Mann der Besatzung sind in einer Barke auf
Kreta gelandet.

London , 10. Sept . (WTB .) Einer Meldung des
Reuterschen Bureaus zufolge wurde der Dampfer Mora
versenkt . Die Besatzung ist gerettet worden.

i sich zu schlagen , eine Gurgel , um zu singen und zu trinken,
ja , nur Augen , um zu sehen , das fliegt heut sicher nach
dem Grunde . Aber nur einige Stunden früher , und wir
hätten auch heut ein Bild gehabt vom Leben und Treiben
des Städtchen im Sommer , wenn auch ein weniger leben¬
diges und figurenreiches als an anderen Tagen . Männer
in Hemdärmeln standen plaudernd und rauchend an befreun¬
deten Fenstern . Flinke Weiber und Mädchen wuschen
Salat oder schöpften mit dem „Kübel " Wasser aus den
großen steinernen Brunnenkästen in „Bütten und Stutzen " .
Andere raffelten , die rotflanellenen Unterröcke hinter ihnen
fliegend , mit dem leeren Schiebkarren über die Straßen
nach dem Tor oder kehrten langsamer mit beladenen von
daher zurück . Und nicht etwa bloß die ärmeren wie die
Heiterethei . Wer Töchter hat , mietet keine Mägde . Die
angesehenste Bürgerstochter , die am Sonntag auf dem Schüt¬
zenhof tanzt oder auf dem Liebhabertheater spielt , fährt
Werkeltags im rotflanellenen Unterrock , ein buntes Tuch
um die Haare , auf dem Schiebkarren das Futter heim für
die Kühe . Die Männer sind Handwerker , die Frauen sind
Bauern . Und den großen Feldarbeiten , Heu -, Oehmd -,
Getreide - und Kartoffelernte , macht auch bei den Männern
das Handwerk Platz . Dann steht die Brücke leer , der
Webstuhl ruht , Schere und Säge hängen am Nagel ; Mei¬
ster , Lehrling und Geselle tumrmln sich draußen im Felde
oder auf der Wiese.

Wir kehren wieder zu der Heiterethei zurück und tref¬
fen sie schon an den äußersten Städeln . Sie fährt lang-
sanier als vorhin ; sie überlegt , ob sie hier noch einmal
ruhen oder in einem Zuge sortsahren soll bi» an die Na-

Ra Rochelle , 10. Sept . (WTB .) Am Donnerstag
traf der Dampfer Baleinau  mit dem Kapitän und 27
Mann der Besatzung des englischen Dampfers Nora  an
Bord ein . Die Nora wurde Dienstag bei Penmarch von
einem deuischen Unterseeboot beschaffen und versenkt.

GKG . Wie » , 11 . Sept . Das „ Bolksblatt " erfährt
zuverlässig über Rotterdam aus London , daß die britisch
Regierung die allgemeine Bewaffnung der Fischdampser und
dereHandelsKämpfer in den engl . Gewässern aangeordnet hat.

Neue türkische Erfolge.
Konstantinopel , 10. Sept . (WTB . Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront in
den Abschnitten von Anasorta und Ari Burnu nichts von
Bedeutung . Unsere Artillerie traf das Deck eines feind¬
lichen Torpedoboots,  welches unseren linken Flü¬
gel beschoß, sich darauf aber sofort entfernte . Unsere Trup¬
pen auf diesem Flügel besetzten einen Schützengraben , der
sich der feindlichen Linie allmählich näherte und dessen Bau
am S. Sept . beendigt worden war . Unsere Küstenbatterien
jagten zwei feindliche Torpedobootszer¬
störer in die Flucht,  die sich der Einfahrt der Meer¬
enge näherten und unseren linken Flügel beschossen. Die¬
selben Batterien beschaffen erfolgreich die feindlichen Infan¬
teriesiellungen bei Sedd -ül -Bahr und eine feindliche Gruppe
am Landungsplatz « von Mortoliman und zerstreuten sie.

An der 3 rakfron  1 fanden zwischen dem 2 . und 7.
Sept . nördlich von Korna  vier Zusammenstöße zwischen
unseren Truppen und Freiwilligen und dem Feinde statt.
Unsere Truppen machten auch einen nächtlichen Ueber-
fall.  Gelegentlich dieses Gefechtes wurden vier feindliche
Offiziere , darunter ein Bataillonskommandeur , und 100 Sol¬
daten getötet , sowie 50 verwundet ; auch wurden 100 Pferde
getötet . Unsere Verluste betrugen vier Tote und neun Verwun¬
dete . Eine unserer Abteilungen ging bsin  die Nähe der feind¬
lichen Motorboote vor und zwang sie zur Flucht . Am 8 . Sept.
überraschten unsere Truppen beiKalaat ul Hedjin  ein
feindliches Barackenlager , zwangen den Feind zur Flucht,
brannten alle Baracken nieder und erbeuteten das Feld-
telephonmaterial . — Sonst nichts Bemerkenswertes.

Die „Arabie "-Note an Amerika.
Berlin , 10. Sept . (WTB .) Nachstehende Aufzeich¬

nung ist als Anlage eines kurzen Anschreibens in Noten¬
form , dem hiesigen amerikanischen Botschafter übergebenworden:

Auszeichnung.
Am 19 . vor . Monats hatte ein deutsches Unierseeboot

etwa 60 Seemeilen südlich von Kinfale den englischen
Dampfer Dunsley ' angehalten ûnd war im Begriff , die Prise,
nachdem die Besatzung das Schiff verlassen hatte , durch Ge¬
schützfeuer zu versenken . In diesem Augenblick sah der
Kommandant einen größeren Dampfer in gerader Richtung
auf sich zukommen . — Dieser Dampfer , der — wie sich
später heraussteüte — mit der „Arabic " identisch war , wurde
als feindlicher erkannt , da er keine Flagge  und keine
Neutralitätsabzeichen  führte ." Beim Herannahen
änderte er seinen ursprünglichen Kurs , drehte dann aber
wieder direkt auf das Unterseeboot zu . Hieraus gewann
der Kommandant die Ueberzeugung , daß der Dampfer die
Absicht Habs, ihn anzugreffen und zu rammen . Um diesery
Angriff zuvor zu kommen , ließ er das Unterseeboot tauchen
und schoß einen Torpedo auf den Dampfer ab . Nach dem
Schuß überzeugte er sich, daß sich die an Bord befindlichen
Personen in 15 Bosten retteten . Nach seinen Instruktionen
durste der Kommandant di« „Arabic " ohne Warnung und
ohne Rettung der Menschenleben nur dann angreifen , wenn
das Schiff entweder einen Fluchtversuch machte oder Wider¬
stand leistete.

Ans de« Ne - keiLrtmfttrrd«« mußt « er aber de«
Schloß ziehe« , daß die „Aravic " eine« gewaltsame«
Angriff ans das Krrteeseeöost plante.

Dieser Schluß lag umso näher , als er am 14 . v. M .,
also wenige Tage vorher , in der Irischen See von einem

gelschmiede , wo sie ihr « Ladung abzugeben hat . Sie ist
schon zu dem letzten entschlossen, da fällt ihr ein offene«
Stadeltor auf , vor dem eine Schnitzbank steht . Rings um
diese liegen fertige und unfertige Faßreifen und allerlei
Werkzeug in der wildesten Unordnung durcheinander . Und
kein Mensch dabei zu sehen noch zu hören.

Nichts war dem Mädchen verhaßter als Unordnung.
Wo sie dergleichen sah . zuckle es ihr in den Händen . Sie
konnte nichts unrecht stehen sehen , ohne es recht zu stellen,
und wenn sie noch so gut wußte , wie schlechten Dank sie
sich damit verdienen würde . Unwillkürlich ließ sie den
Schiebkarren zur Erde nieder.

„So war '« l" sagte fle und schlug vor unwilliger Ver¬
wunderung mit den Händen auf die Schürze . „Da läuft
erst der Meister von der Arbeit , hernach die Gesellen und
der Lehrer (Lehrling ) , wie die Säu vom Trog . Freilich!
Sollen die Gesellen aus seinen Nutzen sehn, wenn '« der
Meister selber nicht tut ! Aus dem Holders -Fritz wird halt
sein Lebtag nichts Gescheits ."

An jedem andern wäre ihr Unordentlichkeit zuwider
gewesen , am Holders -Fritz erregte diese ihren Zorn . Sie
wußte nicht , warum , und war auch nicht gewohnt , über
dergleichen sich Rede zu stehen . Aber es regte sich zugleich
ein Etwas in ihr , war sie freilich gewiß für nichts anderes
hätte gehalten wissen mögen , als wofür sie selbst es hielt:
für Ordnungsliebe . Dieses Etwas wußte jenen Zorn mit
immer neuen unverfänglichen Borwänden von einem Zu¬
geständnis zum andern so lange fortzuschwatzen , bis er end¬
lich nichts mehr zuzugestehen hatte.

(Fortsetzung folgt .)



großen, anscheinend der britischen Royal Mail Steam Packet
Ty. gehörigen Passagierdampfer, den er weder angegriffen
noch angehaiten hatte, schon aus weiter Entfernung be¬
schossen worden war.

Daß durch das Borgehen des Kommandanten Men¬
schenleben verloren gegangen sind, bedauert die deutsche Re¬
gierung aus das lebhafteste. Insbesonders spricht sie dieses
Bedauern der Regierung der Bereinigten Staaten wegen
des Todes amerikanischer Bürger aus. Eine Verpflichtung,
hierfür Schadenersatz  zu leisten, vermag sie indessen
selbst für den Fall nicht an zu erkennen,  daß der Kom¬
mandant sich über die Angriffsabsicht der „Arablc" geirrt
haben sollte. Sofern etwa über diesen Punkt zwischen der
deutschen und der amerikanischen Regierung eins überein¬
stimmende Auffassung nicht zu erzielen sein sollte, wäre die
deutsche Regierung gewillt, die Meinungsverschiedenheit als
eine völkerrechtliche Frage gemäß Art. 38 des Haager Ab-
Kommens zur friedlichen Erledigung internationaler Streit¬
fälle dem Haager Schiedsgericht  zu unterbreiten.
Dabei setzt sie als selbstverständlich voraus, daß der Schieds¬
spruch nicht etwa die Bedeutung haben soll, eine generelle
Entscheidung über die völkerrechtliche Zulässigkeit oder Un¬
zulässigkeit des deutschen Unterseebootskrieges zu treffen.
Berlin, am 7. Sept. 1915.

Amerikas Forderung an Oesterreich.
London, 10. Sept. (WTB.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington, dem Botschafter der Bereinigten
Staaten in Wien sei telegraphisch die Anweisung gegeben
worden, der österreichisch-ungarischen Regierung mitzuteilen,
daß Dr. Dumba den Bereinigten Staaten als österreichisch-
ungarischer Botschafter nicht mehr genehm sei und daß sie
seine Abberufung verlangten.

Die Nachricht stammt vom Reuterschen Bureau, ist
also schon an sich mit Vorsicht auszunehmen. Falls tat¬
sächlich eine solche telegraphische Weisung von Washington
nach Wien ergangen wäre, so würde wohl auch eine Mel-
düng aus Wien darüber vorlisgen, was bis zur Stunde
nicht der Fall ist.

Nach einer weiteren Reuter-Meldung billigt angeblich
die amerikanische Presse aufs wärmste das Borgehen der
Regierung gegen den österreichisch-ungarischen Botschafter
Dr. Dumba. Die amerikanischen Blätter erklären zu gleicher
Zeit, so sagt ein Reuter-Telgramm, daß eine ähnliche Be¬
handlung dem deutschen Botschafter, Trafen Bernstorff,
falls er seine Methode nicht ändere, bevorsteht.

Reuter vergißt wieder einmal die Blätter zu nennen;
wahrscheinlich handelt es sich um das bekannte deutsch¬
feindliche Trio „New York World," „New York Herold"
und „New Park Times."

Vermischte Nachrichten.
Pest , 9. Sept. Aus Sofia wird dem Lok.-Anz. ge¬

meldet: Das dortige Blatt „Gudutschnost" gesteht ein, daß
das Eingreifen des Bierverbandes die serbisch-bulgarischen
Beziehungen anstatt sie zu verbessern,geradezu oerzwetselt
gestalte.

Berlin , 11. Sepl. Die „B. Z. a. M." berichtet
aus Lugano: Der Mailänder „Sera" meldet aus Nisch:
Serbien hat die von Italien verlangte Zurückziehung seiner
Truppen aus Albanien verweigert.

Petersburg , 11. Sept. WTB. (Peiersb. Tel.-Ag.)
Der russische Gesandte in Cettinje, von .Tiers, ist wegen
Erreichung der Altersgrenze seiner Stellung im diplomati¬
schen Dienst enthoben und Leon Iskavine zum Gesandten
in Cettinje ernannt wprden.

London, 10. Sept. (WTB.) Die Times melden
aus Petersburg, die Ernennung des KriegsministersP o -
limanow  zum Ministerpräsidenten stehe nahe bevor.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 13. September ISIS.

WveutaM.
Matthäus Ber siecher, Sohn des Jakob Berstecher

von Oberjettingen wurde mit dem Eisernen Kreuz II. Kl.
ausgezeichnet; Jak . Koch von Oberjettingen hat die stlb.
Verdienstmedaille erhalten.

Kriegsverluste.
Ers.-Juf .-Regt, Nr. 51 , 3. Komp.: Burkhardt Johannes,

Ebershardt, l. verw. Greu.-Rezt . IIS , Stuttgart, 1. Komp. :
Rühle Wilh., Bondorf, l. verw. 2. Komp.: Lörcher Wilh. Neu¬
bulach, ins. Perm. gest. 5. Komp.: Ziefie  Georg, Altensteig, verw.
7. Komp.: Laur  Jak., Kuppingen, l. verw., Walz  Johannes, Rot-selden, verw. 10. Komp.: Kuppler  Fritz. Kuppingen, l. verw.

Berichtigung:
J «f.-Regt. Rr. 1S6 , Gtraßburg, Dürr Christian, Wörners-berg, bish. verw., ist auch vermisst.
Die preuh. Verlustliste Rr. SIS verzeichnet: Rest-Jnf.-Regt.

Nr. 24S: Ge fr. Christian Raufer,  Nagold, gefallen, Stöckel  Georg2oh., Neuweiler, gefallen.
Die bayrr. Verlustliste Rr. SIS verzeichnet: Res.-Inf.-Regi.Nr. 3: Härter  Karl. Ebhausen. verw.
Zur neue» Kriegsanleihe. Bon amtlicher Stelle

erhalten wir folgende Zuschrift: Bei der zweiten Kriegs¬
anleihe war die Ausgabe von Zwtschenscheinen
nicht vorgesehen. Dabet hat sich die Berabsolgung der
Schuldverschreibungen angesichts der überaus großen Zahl
(6 667 476 Stücke) trotz Anwendung aller zu Gebote stehen¬
den technischen Mittel nicht mit der erwünschten Beschleu¬
nigung durchführen lasten und wird noch einige Zeit in
Anspruch rühmen. Um solchen Schwierigkeiten bei der
dritten Kriegsanleihe vorzubeugen, solln bei dieser für Be-
träge von 1000 ^ ab Zwischenscheine auf Antrag ausge¬
geben werden. Im übrigen wird für schnelle Herstellung

der Schuldverschreibungen, soweit nur irgend möglich, Sorge
getragen werden. Hierbei sollen die kleinen Wertabschnitte
in erster Linie Berücksichtigung finden. Es bedarf nicht
der Hervorhebung, daß eine Verzögerung in der Aushän-
digung der Schuldverschreibungen auf die Sicherheit und
Rechtzeitigkeit des Zinsenbezugs keinen Einfluß hat. Dies
gilt auch von den Eintragungen in das Reichsschuldbuch,
falls dem Zeichner bei der großen Zahl der Anträge (an¬
nähernd 300000), die Bescheinigung über die Eintragung
noch nicht zugegangen sein sollte.

Zu der Beschlagnahme von Schlaf - und
Pferdedecke« wird noch besonders darauf hingewiesen,
daß die Bestandserhebung zunächst nur den Zweck verfolgt,
einen Ueberblick über die vorhandenen Bestände zu gewin¬
nen. Ein Ankauf der Bestände durch die Heeresverwaltung
ist vorerst nicht in Aussicht genommen. — Da im Publikum
gewisse Zweifel bestehen, sei bei dieser Gelegenheit erneut
sestgestellt, daß die ganze Verordnung sich nur aus „Vor¬
räte an Decken", aber nicht auf Decken bezieht, die sich im
Gebrauch befinden. .

Die Musterung der dauernd Dienstuntaugliche«.
Mehrere Generalkommandoshaben bereits zur Musterung
der dauernd, Dienstuntauglichen die erforderlichen Anord¬
nungen erlassen. Die Anmeldung zur Musterungsliste hat
meist schon in diesen Tagen zu erfolgen. Zur Anmeldung
sind nach den bisher vorliegenden Bekanntmachungen ver¬
pflichtet, alle dauernd dienstuntauglich erklärten („Ausge-
musterten") sowie alle Angehörigen des Landsturms, die
nicht bei einer der bereits erfolgten Landsturmmusterungen
bereits eine Entscheidung über ihre militärische Verwendungs¬
fähigkeit erhalten haben.

Ttelleubesetzuug bei de« Berkehrsanstalten.
Bei der Eisenbahn sind jetzt insgesamt 228 und bei der
Post 142 etatemäßige Stellen zur Bewerbung ausgeschrieben.
U. a. befinden sich darunter: Die Bahnhofverwalterstelle in
Nagold.  1 Eisendahnsekretälstelle in Eutingen,  1
Eisenbahnassistentenstelle in Altensteig, 1 Stationsdienerstelle
für auch im Zugbegleitdienst verwendbare Bewerber in Al-
tensterg, 1 Postgehilfinstelle in Nagold.

Zeichnet die III. Kriegsanleihe!
Teuerungszulage« für Arbeiter und Uuterbe-

amte der Verkehrsaustalteu. Nach einem Erlaß der
K. Generaldtrektion der Staatsetsenbahnen ist die Lohn-
und Diensteinkommensgrenze, bis zu der den Arbeitern und
Hilssunterbeamten der Berkehrsanstalten mit unterhaltsbe-
dürftigen Kindern die Kriegsteuerungszulage zu gewähren
ist, vom 15. Aug. an von 1400 auf 1600 erhöht
worden. Uebersteigen das Lohn- oder Diensteinkommen
und die aus das Jahr berechnete Zulage zusammen den
Iahresbetrag von 1600, so ist die Zulage entsprechend,
jedoch nicht unter den Betrag von 10 für den Tag zu
kürzen. Die so geänderten Vorschriften bleiben vorläufig
bis zum 30. Nov. 1915 in Kraft. An etatsmäßige Unter¬
beamte mit weniger als 1600 jährlichem Diensteinkom¬
men, die für unterhaltsbedürftige Kinder zu sorgen haben,
können vom 15. Aug. an, soweit ein wirkliches Bedürfnis
hiesür vorliegt, aus Ansuchen im einzelnen Fall entsprechend
bemessene, für die Regel nicht fortlaufende Unterstützungen
gewährt werden. Bei der Prüfung der Bedürftigkeitssrage
wird namentlich auch in Betracht kommen, ob ein Unter-
bramter Gelegenheit zu einem kleinen landw. Betrieb hat
oder nicht.

Die Kriegsanleihe und die evangelische Geist¬
lichkeit. Zur dritten Kriegsanleihe hat das Eoang. Kon¬
sistorium in einem Erlaß an die Dekanatämter vom1. Sept.
ds. Is . den Kirchengemeinden und kirchlichen Stiftungen
die Zeichnung möglichst hoher Beträge nachdrücklich empfoh¬
len und den Geistlichen eine tatkräftige Mitwirkung bet der
Aufklärungsarbeit in den kleinen Gemeinden dringend
nahegelegt.

Jupiter in Erdnahe. Die nächsten Tage und Wo¬
chen des Monats bringen ausgezeichnete Gelegenheit für
die Beobachtung des mächtigen Körpers unseres Sonnen¬
systems. Mitte September befindet sich der Planet gerade ge-
genüber der Sonne und damit der Erde am nächsten. Allerdings
steht er um diese Zeit noch 5S2 Millionen Kilometer von ihr
entfernt; trotzdem erscheint uns der Planet noch unter dem
großen Winkel von fast 50 Bogensekunden, sodaß man schon
mit ganz schwachen Fernrohren ihn als deuiliche Scheibe sehen
kann. Da Jupiter zur diesmaligen Sonnennähe ganz nahe dem
Himmelsäquator steht, steigt er bei seinem Höchststand um
Mitternacht ziemlich hoch im Süden empor; er gleicht einer
herrlichen, ruhig leuchtenden Lampe, die auf Schritt und
Tritt mit einem wandelt. Ein großes Fernrohr zeigt den
Planeten in blendendster Füll« des Lichtes, die Planeten-
Kugel ist stark abgeplattet. Stärkere Vergrößerungen ent¬
hüllen dem Beschauer die merkwürdigen, dunkeln, vulka-
Nischen Wolkenstreifen und die eigentümlich Helle Arquato-
rialzone auf ihrer Oberfläche. Man erkennt auch ganz gut
in dem kräftigen Teleskop den steten Wechsel der Wolken¬
gebilde. Da insbesondere durch die enorm schnelle Um¬
drehung des Planeten — in kaum zehn Stunden vollführt
er schon eine Umdrehung— einen ganz eigenartigen Reiz
erhält. Der Planet hat bekanntlich neun Monde, die vier
alten, seit Galileis Zeiten schon bekannten, besitzen große
Durchmesser. Ihr Anblick im großen Fernrohr ist unver¬
geßlich; dreimal erblickt man sie sämtlich aus einer Seite
des Jupiter, nämlich in der Nacht vom 4 /5. Septcmber,
vom 14./15. und vom 28./29. ds. Mts.

Aus den Rachbarbezirkeu.
r Leouberg . Eine angenehme Ueberraschung wurde

in den letzlen Tagen den Eltern des Gefreiten Wilh. Ziegler
von Eltingen zuteil. Seit Dezember vermißt, traf dieser
Tage aus Sibirien eine Karte ein, daß er sich tu Gefangen¬
schaft in Sibirien befinde mit noch zwei Landsleuten au«
Leonberg. Er werde auf seinem Handwerk als Schreiner
beschäftigt und befinde sich wohl.

r Stuttgart . Der „Wackre Schwabe" hat in den
acht Tagen seit seiner Aufstellung dem Roten Kreuz über
12000X eingebracht. Der König hat bei der Einweihungs¬
feier für den Ehrennagel 1000-4t und die Königin 500
gestiftet.

r Stuttgart . Seine Mutter in gemeiner Weise be¬
stohlen hat der ledige in Pforzheim wohnhafte Goldarbeiter
Robert Kultzoff von hier. In der Zeit vom 7. April bis
28. August ds. Is . hat er ihr eine große Anzahl Wäsche¬
stücke, Kleider und Eimichtungsgegenstände im Wert von
2000 entwendet und unbekannt wohin veräußert. Der
Dieb ist verhaftet und nach den Hehlern wird gefahndet.

k» Stuttgart . Die Gemeindekollegien haben in ihrer
letzten Sitzung beschlossen, sich mit einer Million Mark an
der Kriegsanleihe zu beteiligen

r Illingen . Dieser Tage brach in der dem Kauf¬
mann Fr. Eckstein aus Untertürkheim gehörigen Ladehalle
der Kunstwollesabrik am Bahnhof Feuer aus. Das Ge¬
bäude ist mitsamt den Vorräten vollständig niedergebrannt.
Der Schaden beläuft sich auf über 100000

r Friedrichshafen . Die Schweiz hat durch Bundes¬
ratsbeschluß vcm 16. Juli ds. Is . ein Ausfuhrverbot für
Gold, auch gemünztes, erlassen. Deutschen Reisenden, die
die Schweiz besuchen, wird daher beim Verlassen des eid¬
genössischen Gebiets das aus Deutschland mitgebrachte deutsche
Gold in schweizerisches Papier- und Silbergeid umgewech¬
selt. Hätten die Betroffenen das zurückgehaltene Gold der
Reichsbank rechtzeitig zugeführt, so hätten sie jetzt keinen
Aerger und Verdruß, und das deutsche Gold verstärkte un¬
seren der dritten Milliarde entgegenmarschierendenGoldschatz,
statt jetzt den schweizerischen Staalkassen zuzufließen.

r Biberach. Der zwischen hier und Laupheim ver¬
kehrende Motorwagen ist auf eine Abteilung des Rangier¬
zuges aufgefahren. Ein Zugmeister und ein weiblicher Pas-
iagier wurden leicht verletzt, der Motorwagen ging inTrümmer.

Rechtspflege.
r Pforzheim. Der Inhaber einer kleinen Gießerei,

Karl Friedrich Jung, hat in den Jahren 1911—14 für
über 7000 ^ gestohlenes Edelmetall von Hehlern und
Dieben angekaust. Er wurde von der Strafkammer zu 1
Jahr 3 Monat Gefängnis verurteilt. Der Mitangeklagte
Goldschmied Albert Friedrich Heinkele erhielt wegen Heh¬
lerei6 Monat Gefängnis.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Nagold, 11. Sept. Das Pfund Schweinefleisch kostet von heutead 1.80.
Nagold , 11. Sept. (Biktualienpreise.) 1 Pfund Sützbutter1.S0- 2 1 Pfund Saucrbutter1.70- 1.80 -a , 1 Et 12—14 ẑ.

Stuttgart , S. Sept. (Obst- und Mostobstmarkt.) Nach den
Mitteilungen der Zentraloermtttlungsstellr für Obstverwertung in Stutt¬
gart haben auf dem heutigen Grotzmardt die Zwetschgen, bald die
letzten, erheblich angezogen. Das Publikum kann nicht oft genug
darauf aufmerksam gemacht werden, dah das Obst in diesem Jahr
2—3 Wochen früher reift. Auf dem Wilhelmsplatz waren heute
1200 Ztr. Mostobst jugefllhrt zu 4,70—5,20 ^ für 50

Stuttgart, 4. Sept. (Marktamtlich.) 50 Kilo neues Heu3 60 bis ^ 4.- , Stroh ^ 2.— bis ^ 2.40.
Fährte» vou Militärperfoue ». Nach einer Ver¬

fügung der Heeresverwaltung sind Osfizierstelloertreter Per¬
sonen des Soldatenstandes und Löhnungsempsänger. Die
Benützung der2. Wagendlasse ist ihnen daher nm bei Be¬
förderung in Militärzügen und in größeren geschloffenen
Militärtronsporten gestattet; in diesem Falle ist der Satz
von 3 H für 1 Klm. zu vergüten. Werden dagegen—
bei kleineren Transporten— Offizierstellvertreter in den
Zügen des öffentlichen Verkehrs befördert, so dürfen sie
nur die 3. Wagenkl. benützen; es ist lt. einer amtlichen
Verfügung gegebenenfalls nur der Satz von 1 H für 1
Klm. zu berechnen.

Büchertisch.
lieber baS weiblich« Dieustjahr ist seit Beginn der Kriegszrit

viel geschrieben. Anlatz dazu bot die Tatsache, datz das Herr derFrauen, das hinter der Front, in der Heimat für das bedrängte Da-
tertand zu Kümpfen hatte, trotz der »orhandenrn guten Willens den
Vergleich mit der soldatischen Erziehung unserer Männer nicht aus»
halten konnte. „Sie Miidcheupost", Wochenschrift für die weib¬
lich« Jugend, beschäftigt sich in ihrer neuesten Nummer auch mit dieser
Frage. Die jungen Mädchen, deren Dienstalter zwischen 14 und 20
zn wählen wäre, sollen danach in dem „Dienstjghre" zu ihrem urei¬
gensten Beruf als tzaussrau und Mutter, vorgebildet werden, als»
im Kochen, Waschen, Flicken, in Kinder- und Krankenpflege und auch
in allem, was ihren Körper gesund und widerstandsfähig machen kann.
Bei einer solchen.militärischen" Zucht ist nicht zu befürchten, datz den
jungen Mädchen die Weiblichkeit verloren geht. Wohl aber würdefrisch-frohe Pflichterfüllung und kameradschaftlicher Seist um sich grei¬
sen, Kleinlichkeit und tteberrmpfindlichkeit verschwinden. Wenn die
Durchführung dieses Gedankens auch noch in weitem Felde liegt und
wir vor allen Dingen erst den Frieden» irderhaben müssen, so ist doch
dem Gedanke« rtncs weiblichen Dienstjahres in obigem Sinne ein«
gewisse Berechtigung nicht abzusprechen. — Die eben erschienene Num-
mer 18l der „Miidcheupost" mit dem vollständigen Aufsatz wird,
soweit der Vorrat reicht, an alle Interessenten auf Wunsch(Postkartegenügt» von der Geschäftsstelle der»Mädchropost», Berlin SW. 68,
Liadenstr. 2S, kostenfrei übersandt.
Der Krieg. Illustrierte Chrouik deS Krieges LS14/1S.

Monatlich2 reichillustrierte Hefte zum Preise von je 30 Pfennig.
Heft 27 und 28 (II. Iahrg., Heft 3/4 mit drei Tondrucktafeln

und einer Reliefkarte. Stuttgart, Franckh'sche Berlagshandlung.
Vorrätig bei G. W. Zaiser. Buchhandlung, Nagold'



Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.6 .)

Berlin , 12. Sept. (WTB.) Am 12. Sepl. vorm,
haben«rhrere rrsßschr Waffersi«tr» te einen de«tsche« klri«r«
treijer vor Wi«das mit acht Bomben angegriffen, die iämt-
lich ihr Ziel verfehlte«. Si« feindliches Fl»grr«t wurde her»«'
Itttrschvffr«, nach Windau eingebracht und seine Besatzung,
zwei russische Offiziere, gefangen genommen.

Der Chef des Admiraistabs der Marine.
Berlin , 13. Sept. (Tel.) Aus Stockholm meldet

der-Lok.-Anz.: Wie zu erwarten war, plant die russische
Arineeleitnng energische» Widerstand. In militäri-
Den Kreisen verlautet, daß die Hauptkräfte in der Wtlna-
Dkgend und bis Galizien gesammelt werden. Auf einem
Eisenbahnknotenpunkt zwischen Wilna und Minsk befindet
fikh angeblich das russische Haupiquarti'e?. Hier ist der
Borstost geplant, der die gefährdete Düuastellnug
erlöse» soll, während die galizische Offensive günstigen
Cindrnck auf Rumänien machen soll. Daß jedoch die
russische Heeresleitung selbst an keinen Erfolg glaubt, beweist
die Räumung von Minsk. (N. Taqbl.)

Berlin , 13. Sept. (Tel.) Aus Stockholm wird
dem Lok.-Anz. gemeldet: Ueber die Ursache der Ab¬
setzung des Großfürsten Nikolai werden jetzt nähere
Ei^ ßHeilen bekannt. Der Großfürst versuchte energischen
Widerstand, als die liberale Umformung begann. Auf ihn
persönlich sind alle Bestrebungen für Bildung eines Schwar¬
zen Blockes zurückzusühren, die die reaktionären Kräfte
sammelt. Es ist ke'n Geheimnis, daß der Großfürst

Schritte gegen die Duma plante. Wenige Tage vor der
Absetzung veröffentlichte fein Blatt einen„Aufruf gegen dt«
geschwätzige Duma", der ungeheures Aussehen erregte. Eine
Verschwörung gegen das Leben des Großfürsten wurde be-
zeichnenderwkise erst jetzt aufgedeckt. Die Polizei nahm 50
Verhaftungen vor. (Neues Tagbl.)

Wien , 12. Sept. WTB. Amtliche Mitteilung vom
12. Sept. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Unsere in Wolhynien kämpfenden Sireitkräste haben

gestern bei Derazno den Gary « und bei Dnbno die Jkwa
überschritte«. Die russischen Angriffe bei Taruopol
nahmen an Heftigkeit z«. Nordwestlich der Stadt ge¬
lang es dem Feind, in unsere Schützengräben einzudringen
und das Dorf Dolzanka zu gewinnen. Aber die aus den
Nachbarabschnitten herbeietlenden;deutschen und Honved-
bataillone faßten den Gegner in beiden Flanken und
eroberte« das obengenannte Dorf zurück und warfen
die Russen wieder auf ihre Brückenkopsstellungen. Die geg¬
nerischen Verluste sind groß. Auch die feindliche» Vor-
stöste südlich von Taruopol wurden abgewiese». Bei
unseren Fronten auf dem östlichen Sttypaufer, am unteren
Sereth und an der bessara bischen Grenze verlief der Tag
ruhig. DieK. undK. Truppen in Litauen entrissen dem Feind
das bei Koffswo liegende stark verschanzte Dorf Gzknraty.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Wie erwartet wurde, kam es gestern an der küsten-

ländischen Front, und zwar namentlich in ihrem nörd¬
lichen Abschnitt, zu einer Reihe größerer Kämpfe, die

sämtlich mit dem vollen Mißerfolg der ang'elfenden Italiener
endigten. Im Flitscher Becken drang der wiederaufge¬
nommene feindliche Insanterieangrtff Überhaupt nicht vor¬
wärts. Gegenüber Jabloniea zwang unser Feuer den
Gegner zum fluchtartigen Zurückweichen. Ebenso wurden
Angriffsoersuche italienischer Abteilungen, dis sich südlich des
Iavozek eingenistet hatten, abgewiesen. Im Brsik-Gebiete
tobte der Kampf den ganzen Tag heftiger denn je.
Hier schlug die St . Poeliener Landwehr mit bewährter Tap¬
ferkeit den feindlichen Angriff zurück. Wieder blieben alle
Stellungen fest in unserer Hand. Das Vorfeld ist mit to¬
ten Italienern bedeckt. Bom Tolmeiner Brückenkopf
stand der südliche Teil wieder unter starkem Geschützseuer.
Wie sich nun herausstellt, waren an dem am 9. September
hier geführten Angriffe von seiten des Gegners die 7.
Infanteriedivision, eine Alpinigmppe und 2 Bersaglieriba-
taillone beteiligt. Das italienische Jnf .-Regiment Nr.
25 verlor dabei allein 1VVV Manu . Im Abschnitte
von Doberdo wurden mehrere Vorstöße des Feindes am
vorspringenden Teil der Hochfläche, wie immer, abgewiesen.
An der Tiroler Front griffen die Italiener gestern nachmit¬
tag und heute früh im Raume westlich des Monte Piano
mit Gruppen bis zur Stärke eines Bataillons unsere Stel¬
lungen im Popena-Tale und im Christallogebiel vergeblich an.

Mntmaßl« Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Kühl, andauernd trocken und mild.

Für dir Schriftleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck uud
log der <8. W. Züiser 'schen Buchdruckerei'Karl Zaisrr.), Naaold.

Landwirtschaftlicher Mezirksmrein
Aagold.

Bekanntmachung.
Schon in Friedenszeilen war mitunter zu beobachten, daß in ein¬

zelnen bäuerlichen Betrieben die Pferdehaltung in einem solchen Ver¬
hältnis zu der zu bearbeitenden Fläche stand, daß sie sich vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt aus nicht rechtfertigen ließ.

Durch den Krieg ist die Stellung des Pferdes als Arbeitstier
im Vergleich zu Zugstieren, Zugochsen und Arbeite Kühen eine noch weit
ungünstigere geworden. Die Kosten für die Anschaffung einigermaßen
brauchbarer Pferds und die Preise für Leder zu Geschirren haben eine
ungewöhnliche Höhe erreicht; dazu kommen noch die Schwierigkeiten einer
paffenden Fütterung und der Beschaffung geeigneter Pfleger, bezw. Lenker.

Weit günstiger liegen die Verhältnisse bei der Verwendung von
Rindvieh, das fast überall im eigenen Betrieb sich heranziehen läßt, zur
Arbeit. Eine zweckmäßige Fütterung ist hier ohne größere Schwierig¬
keiten und billiger durchführbar. Die Beschaffung und Instandhaltung
der Geschirre ist weniger kostspielig, und das Lenken einfacher. Schließ¬
lich ist der Absatz von Tieren, die irgendwie zur Arbeit unbrauchbar oder
entbehrlich geworden sind, ohne weiteres zu guten Preisen zu bewerk¬
stelligen.

Die hier angeführten Gesichtspunkte werden auch nach dem Kriege
sich geltend machen. Die Mitglieder des landwirtschaftlichen Bezirks-
Vereins werden daher ersucht, eine möglichst ausgedehnte Heranzucht und
Verwendung von Rindern zur Arbeit anzustreben und insbesondere der Auf¬
zucht von Zugochsen, die einen guten Gewinn abzuwersen verspricht, ein reges
Augenmerk zu schenken.

Den 9. Sept. 1915. Vereiusvorstand:
Oberamtmann Kommers ! l.

Nagold.
Berkaufe von Mittwoch früh ab wieder einen Transport große

Iinb kloino

Kienle , Schweinehändler.

Iinb kloino

Schweine
Geschäftsbücher empfiehltG . W . Hais er.

8t«ttMter
IchKtzll8MM !ltzIMZ8lM Ä.6.
(Kits StllttALrtvr)

Gegründet 1854.
V6l-8ioii6rulig8bs8iaiiä̂nclk 1914I Mliarüö 166 WlillnsrD.
öMvsi-mögön . 456 „ ,
varulilsr 5xira- unlll)ivicl8nclsm'686f'vsn 76 , ,

änskünttv srtoilt in Usgolä : I» Sepmick , Lüu.

Nagold.
Mertens

EiMH-KriW
find in großer Anzahl wieder vor¬
rätig bei

Wir suchen

verkäufliche
an beliebigen Plätzen mit und ohne
Geschäft behufs Unterbreitung an
oorgemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern in den Verlag

der
Vermiet u Verkaufs -Zentrale

Frankfurt a. M ., Hansahaus
Nagold.

Feinster

Schönbronu, den 12. Sept. 1915.

Ttesbetrübt machen wir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß unserj
lieber Gatte, Baler, Sohn und Bruder

Jak. Ir . Aonnenmann,
chipsermeister,

. im Alter von 50 Jahren nach schwerer Krank¬
heit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde Gattin:
Christin « Nonnenmann , geb. Kußmaul.

Beerdigung DienstagnachmittaglV? Uhr.

Me Mere Mieisctile Lrlv.

Tilsiter  KLse
ist wieder frisch eingetroffen bei

i. vürtl . 8etnvs>nv. ksnsionLl. Ksxrülläet 1908
LsLüUulss Iv8titnt 1. LavKes.

Kesl-Meilang:
ßtclüssiKS Rsslsekuls mit Vorks-

rsitullZ 2. LiviLkr.-Lx»msii.

MsSek-Meüung:
6wollen. Hs>väsl8kurze.
kisckl. VsbrlllK8kontor.

LriöKsillVLiiüsii erkalten 2>v6drent8pr.Vorder, t.neuen I/sdenelisrnk,
^.usSsr .Lrkolßv —VorriAl.Vsrpüe ».—Sssunäs Mbsni LA«
krosxskts äareb äis Direktoren Lügvl unä klsvdvr

ZkvaaaL»»!»»»« ll OKI. ISIS.

welche diesen Herbst gefällt werden,

Kausen
A. MH L Sohlt.

Rottweil a. N.

Nagold.
Eine

Kuh
mit dem dritten Kalb verkauft

Lohrer, Bahnwärter.

Ein jüngeres
Eirrstell

Rind
hat zu verkaufen.
Wer? sagt die Geschäftsft. d. Bl.

j Nachdem die Abhaltung des Zuchlviehmarktts in Rottweil oer-
iboten ist, bieten wir hiermit die für den Markt bereitgestellten

!SmtllttllilSMte
(Auswahl unter etwa 4ü

Stück vorzüglichen
Schweizerfarren)

zum Kaufe an. Dem An- und Perkauf steht von der Behörde nichts
ientgegen; der Bezirk Rottweil ist seuchenfrei. Die Farren stehen sämt¬
lich in der Stallung des Herrn Joseph Bnrkart , Oekonom, Rott¬
weil . jWic laden die titl. Gemeinden hösttchst ein. Besichtigungen und
Kaufsabschlüsse können am

Dienstag, den 14. und Mittwoch,
den 15. ds. Mts . erfolgen.

Hochachtungsvoll

Ksz gallivêZuck
Sek tkSer

720 Volk; - u. vollulSmlicke Lieöer
für Gesang und Kramer oder für

Klavier allein,
gebunden3 <

G. W Zaiser, Buchhdig.,Nagold.

Setlütt BeWv.VmM
3«ses Änd,Mp»

Äses LndMk. Xotweil
T kephonruf Rottwcil 226.
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